
Burgwedel

In Engensen diente ein Bauernhaus als Unterkunft für das aus 14 belgischen und französischen 
Kriegs-gefangenen bestehenden Arbeitskommando 1815. Die Gefangenen mußten in der 
Landwirtschaft arbeiten.1

Das aus fünf Belgiern und zehn Franzosen bestehende Kriegsgefangenenarbeitskommando 1597 
war in Fuhrberg ebenfalls in einem Bauernhaus einquartiert. Auch diese Gefangenen wurden in der
Land-wirtschaft eingesetzt.2

Ab Herbst 1939 war im Saal der Gastwirtschaft Goltermann in der Dammstraße in Großburgwedel 
zunächst ein polnisches Arbeitskommando untergebracht. Nachdem die Polen in den 
Zivilarbeiterstatus entlassen worden und bei ihren Arbeitgebern untergekommen waren, wurde hier 
dann ein sowjetisches Arbeitskommando und später dann das niederländische Arbeitskommando 
5317 einquartiert. Die vermutlich jeweils 40 bis 50 Gefangenen mußten für Gewerbe- und 
Landwirtschaftsbetriebe arbeiten.3

In einer Holzbaracke waren 35 Ostarbeiter untergebracht, die für die Reichsbahn arbeiten mußten. 
Als Lagerverwalter war ein Zivilist angestellt. Die Zwangsarbeiter wurden mit der Bahn zu ihren 
Einsatzorten gefahren.4

Bis Ende 1942 wurden schwangere Zwangsarbeiterinnen aus Polen und der Sowjetunion in ihre
Heimat zurückgeschickt. Ab 1943 mußten sie meist in Ausländerwöchnerinnenheimen
entbinden und die Säuglinge in sogenannte Ausländerkinderpflegestätten abgeben, wo sie
aufgrund von Hunger, Krankheiten und mangelnder Pflege zu Grunde gingen. Traurige
Berühmtheit erlangte beispielsweise das Ausländerwöchnerinnenheim des Zwangsarbeiterlagers
Schulenburger Mühle in Godshorn, wo zwischen August 1943 und April 1945, den Monaten der
Inbetriebnahme und der Befreiung, etwa 290 der dort geborenen belgischen, holländischen,
französischen, polnischen, russischen und ukrainischen Kinder ums Leben kamen. Sie wurden
auf dem Seelhorster Friedhof in Hannover beerdigt.
Aber auch im alten Landkreis Burgdorf gab es mindestens eine Ausländerkinderpflegestätte. So 
wurde im Frühjahr 1944 in Großburgwedel in der umfunktionierten Pfarrscheune neben der Petri-
Kirche, ein Ausländersäuglingsheim eingerichtet. Es stand in der Trägerschaft der Kreisbauern-
schaft und wurde von einer Deutschen beaufsichtigt. Ab der zweiten Hälfte des Jahres 1944 starben 
hier zunächst acht Kinder von, in Neuwarmbüchen eingesetzten Ostarbeiterinnen. Später kamen 
hier noch mindestens 28 weitere, zum Teil in Celle, Godshorn, Isernhagen NB und Lehrte geborene 
polnische und sowjetische Säuglinge ums Leben und wurden auf dem Evangelischen Friedhof in 
Großburgwedel beerdigt.5
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Die Pfarrscheune links neben der Petri-Kirche, undatiert6
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Sammelgrab für Kriegsgefangene und Zivilarbeiter, 20158

Auf dem Hofgrundstück Böcker in der Marktstraße in Klein Burgwedel, diente ab 1942 ein Haus 
oder eine Scheune zunächst der Unterbringung eines aus fünf Belgiern und einer unbekannten 
Anzahl Franzosen bestehenden Arbeitskommandos. Später war dort das vermutlich aus 25 
Niederländern zusammen-gesetzte Arbeitskommandos 5842 einquartiert. Die Gefangenen wurden 
in der Landwirtschaft eingesetzt.9

Im Saal der Gastwirtschaft Lege in Thönse, war das französische oder belgisch-französische 
Kriegsgefangenenarbeitskommando 1681 stationiert.10
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In Wettmar war in einem Steinbau und in einer Holzbaracke zunächst ein aus vier belgischen und 
16 französischen, dann ein aus 25 sowjetischen Gefangenen bestehendes Arbeitskommando 
einquartiert. Die Gefangenen kamen in der Industrie und in der Landwirtschaft zum Einsatz. Einer 
der Rotarmisten, Viktor Schitschkow, kam am 13. oder 16. Oktober 1943 ums Leben und wurde auf
dem Friedhof in Wettmar beerdigt.12

Der Grabstein von Viktor Schitschkow auf dem Friedhof in Wettmar, 2015

Der Pole Stanisław Rożek (* 24.6.1916 in Starzuw) muẞte in Thönse für den Landwirt Rahlfs 
arbeiten. Er war mit der Polin Stanisława Sucheka (* 24.11.1924 in Litzmannstadt) liiert, die in 
Thönse Nr. 23 gemeldet war. Im Sommer 1942 kam es zwischen Stanisław Rożek und seiner 
Arbeitgeberin zu einer handgreiflichen Auseinandersetzung, in deren Folge die Bäuerin Anzeige 
gegen den Polen erstattete. Daraufhin flüchtete er gemeinsam mit seiner Freundin ins Oldhorster 
Moor. Die Polin soll sich am 2. August gegen 21 Uhr in einem Wassergraben ertränkt haben und 
wurde in Wettmar bestattet. Stanisław Rożek wurde nach mehrtägiger Jagd aufgespürt und am 5. 
August im Moor erschossen. Sein Leichnam wurde vermutlich zunächst bei Kleinburgwedel 
verscharrt und nach dem Krieg nach Großburgwedel umgebettet. Auf Veranlassung der Alliierten 
mußte die Kleinburgwedeler Bevölkerung der Umbettung beiwohnen.13
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Der Grabstein von Stanisława Sucheka auf dem Friedhof in Wettmar, 201514

Ein weiteres anonymes Grab, daß in einer Reihe mit den Gräbern von Viktor Schitschkow und 
Stanisława Sucheka auf dem Wettmarer Friedhofs liegt, wirft Fragen auf. Von der Größe könnte es 
sich hier um ein bestattetes Kind handeln.

 

Zwangsarbeitergräber auf dem Friedhof in Wettmar, 201515
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